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Tnrnvcreia Wildbad.
Nächste » Freitag , de » 9 . d . M.

abends 8 Uhr

im Lokal.
. Tagesordnung :

1 ) Rechenschaftsbericht;
2 ) Neuwahlen des Turnwarts , Kassiers

und Schriftführers ;
3) Verschiedenes.
Im Anschluß hieran
Abfchiedsfeier

unseres seitherigen Turnwarts Herrn W-
Blank , zu welcher wir alle Freunde und
Bekannte desselben freundl . einladen .

Der Vorstand
W i l d b a d.

Fahrnis-Versteigerung .
Nächsten Freitag , den 9 . November

von vormittags 9 Uhr an
bringt der Unterzeichnete wegen Wegzugs von
hier in seiner Billa zum Verkauf :

Pol. Tische, Stühle , 1 Bettrost, 4 Ma¬
tratzen , 1 Kinderbettlade ' /o grofi , 2
Kleiderständer, Vorhänge, Uouleaux, 2
Dsenschirme , 1 eiserner Kinderschlitten,
1 Bügelosen, Bügeleisen, 1 Bügeltascl,
1 dto. Brett , 1 Jahne u . Stangen , 1 Case-
brenner, 1. kups. Waschkessel , 2 eiserne
Baumgitter, 2 grosse Vogelkäfig , 2 Hund-
ställe, 1 Entenstall, verschiedenes Pqrzclnn,
Fast - u . Bandgeschirr und allerlei Haus¬
rat , 1 Eiskasten , 3 eiserne Bettladen,
2 Bleanderbäumc.

C . A . Fein .
1^i ' i8cll tziiiKetioMu :
la I10II . 8ai äv1l6ii
„ „ 8UP0I ' . VoIIIlÜIlllUV

(pur Mlclrner )
bei Llir. ZrLLdllvIL .

W i l d b a d.

Mekanntmachung .
Nachdem die Berichtigung der Orts - , Grund - und Gefällstcucrkataster auf 1 . April

1894 nnd die F stsitzung des Katasterbctrags in der Gemeinde Wildbad durch das Be»
zirkssteueramt geniäß Art. 74 Abs . 1 deö Gesetzes vom 28 . April 1873 bctr . die Grund - ,
Gebäude- und Gewerbesteuer, stattgefunden hat , so wird das Ergebnis dieser Katasterbe¬
richtigung gemäß Art. 74 Schlußsatz und Art. 61 — 64 dieses Gesetzes 21 Tage lang

Vom 10 . November bis 30 . November
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein .

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die Einschätzung Vorbringen wollen,
sind an das K . Stcuerkollegium Abteilung II zu richten und längstens innerhalb dreier
Tage , nach dem Ablauf jener 21 Tage , also bis zum

3 . Dezember 1894
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung (schriftlich ) anznbringen . Die Ver¬
säumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts nach sich . (Gesetz Art . 61
Abs . 2 u. Art . 74 Abs . 41

Hinsichtlich der Zulässigkeit von Beschwerde» und der Berechtigung zu solchen be¬
stimmt das erwähnte Gesetz folgendes.

Art. 62.
Zulässigkeit von Beschwerden.

Beschwerden in Betreff der Höhe der Einschätzung und des Verfahrens bei dieser
sind nur zulässig :

1) gegen die festgesetzte Zahl der Klassen für die verschiedenen Kulturarten des
betr . Sleuerdistrikls,

2) gegen die Einteilung der einzelnen Grundstücke in die betr . Kulturarten n . Klassen,3) gegen die Steiuranschläge der einzelnen Kulturarten und Klassen , sowie der
nutzbaren Rechte .

Die Beschwerden zu 3 sind immer mit speziellen , gehörig nachgewicsenen Ertrags -
bcrechnungen zu begründen .

Art. 63 .
Berichtigung zu Beschwerde».

Zu Beschwerden sind berechtigt :
1 ) Die Eigeniümer oder Nutznießer der betreffenden Grundstücke , beziehungsweise

der Realberechtigung (Art. 3 ) in dem betreffenden Sleuerdistrikt,
2 ) Der Gemcinderat des betr . SteuerdistriklS .
Zu Beschwerden der in Art . 62 Punkt 1 u . 2 bemerkten Art ist jeder Grund- ,

eigentümcr für sich oder im Verein mit andere » berechtigt ; Beschwerden der in Art. 62
Punkt 3 bezeichnten Art sind nur zulässig , wenn die Beschwerdeführer mindestens 0»
des MeßzehaltS der betr . Kultmart u . Klasse besitzen , oder bei nutzbaren Rechten Os des
Gesamtbetrags der Steueranschläge derselben in einem Stcnerdistrikt zu vertreten haben.

Der Gemeindcrat ist nur zu Beschwerden der in Art . 62 . Punkt 1 u . 2 bezeich »
neten Art und bloß in dem Fall berechtigt , wenn die vou ihm festgesetzte Klasseneinteilung
geändert worden ist .

Den 6 . November 1894.
Ltlidtschuttheikenamt : Biilzner.

l
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Feinste
Hnu8eiMn8e

empfiehlt _ Chr . Brachhold.
Î ri'nirl ^rauo Lornsoilo

garantiert ans rein Talg ohne Füllung
mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird ,

Prima weihe Stearinseife ,
„ transparente Schmierseife,

Soda rrislaliskerter in Säcken a 100 Psd .,
Talg lichter ,

Stearinlichter nur Münfing' sches Fabrikat ,
Salon- , Eis- oder Alabajterkerzen ,

Brillant Parasfinkerzen,
Stärke von Kernen , zum warmslärken ,

„ , Reis acht engl . Marke Dr-
lando u . Co . ,

, „ Reis von Hosmann und
feinste Crsmftärke ,

Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver,
Wachs reines Landwachs,

Bettbestreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in i/i u . V 2 Psd . zum kalt bestreichen
empfiehlt billigst_ Chr. Pfau .

I " VriMin 8eiinli1'e11
I ° Ktz1d68 » ri^enlett
empüsvlt billigst

LLrl Willi. Zott .
Guter frisch gebrannter

t ' K W' 12
ist stests zu haben bei

I . F . Gutbub .
Durch Kauf aus 2 Konkursmassen bin

ich in der Lage

HlHven
zu noch niedagewesenen Preisen zu verkaufen .

Emil Ruß.
Ulmer Münsterbanlose

L 3 Ziehung 15 . Januar 1895 .
Fachsenselder Kirchenbaulose

L 1 Ziehung 16 April 1895.

Rciitlingerlosc 1u . 2M.
sind zu haben bei Carl Wilh . Bott.

Empfehle zur gefl . Ab¬
nahme alte
Rot- LWeih-Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner LiPPs Ww .
FrilcheS

8<rinveine -86dmalx

MLS

ist stets zu haben bei I F . Gutbub.

Neues Sauerkraut
per Pfd. 10 . Pfg . ist stets zu haben bei

Chr. Batt.

Kaffee
empfiehlt

Carl Wilh . Bott.

W i l d b a d.

^ jrkattttlmachuug .
Nachdem die Kapitalwerte (Steuerkapitale ) der in ihrem Bestände

veränderten Gebäude in der Gemeinde Wildbad durch das Bezirkssteuer¬
amt gemäß Art . 84 . , Abs. 3 . des Gesetzes vom 28 . April 1873 , betr. die
Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer, fcstgestellt sind, wird das Ergeb¬
nis dieser Einschätzung gemäß Art . 84 . Schlußsatz Art . 79 . Abs. 1 . und
Art . 61 . Abs . 1 . dieses Gesetzes 21 . Tage lang

vom 10 . November bis 30 . November 1894
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein.

Dem Eigentümer oder Nutznießer eines Gebäudes steht bezüglich
des Steueranschlags (Steuerkapitals) desselben das Recht der Beschwerde
zu . (Ges . Art . 79 . Abs. 2 .)

Etwaige Beschwerden , welche die Beteiligten gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen , sind an das K . Steuerkollegium Abteilung II . zu
richten und längstens bis zum

3 . Dezember
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung (schriftlich anzubringen .
Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerderechts
nach sich . (Gesetz Art . 61 . Abs . 2 . und Art . 79 . Abs. 3 .) .

Den 6 . November 1894 .
Stadtschultheitzenamt : Bätzner .

O
Kommenden Sonntag , den 11. ds. Mts.

morgens präzis 8 Uhr
rücken die Züge I . u. II . zu einer

Webung aus .
Ein Signal wird nicht gegeben.

Wildbad , den 5 . Nov . 1894 .
Das Kommando.

2ur biaebleier unserer
MM» » » »

erlauben wir uns Verwandte , freunde und Bekannte aut
Leu 10 . äs . Nts .

abends von 5 Ilbr an
1u äon OriiMiot ' 2. 8011110 äriliioi '

böüicbst ein^uladen .
'WildsliQ ZeLodsr ,

8^ 1 . k'orstwart .
LLtkariiiö Lcliodör ,

Kkd . ^Volllbolü.

^V i l d b a d.

LuklorloloAisoIi-oIitzmi 80I108 Nnboralorlum

VON 81nä1nrLl Lr. Deutel
2ur IdntersucbunA von

Drin, ^ N8irurt, >Va88er, Locken
vlo . vlo .



VvlLlücLvr
zu 25 --s sind wieder einget ' vffen u . empfiehlt
solche Frau Luise Volz Haupistr . 130

Empieble mein Pager i »
^ueli u . 8 a1iii ,

liucksliiu , Lamm ^ arn um !

6Iivvio1 -8l0Ktz

schon von 2 . 20 an per Meter
zu einem Anzug 6 60

sind dis zu den feinste » am Laaer zu haben
bei_ G - Riexinger .

K -H- HMHssh
empfiehlt zu billigsten Preisen

Christian Pfau.

>r ' <̂

A -

M i 1 ä b ^ ä .
In I^ olAS meiner LrnennunA xurn ZtLätarxt in ^Vilä -

dnä knde iclr rnielr nnclt 3.c1rt) ä1iriAer HiätiAlreit in aus -
Aeäelrnter I ^nnäprnxiZ liier al8

E prnlrl. Vi/i , Wuiulrii'/t u . Ctedurlsktzllkr
nieäerAelnssen .

E 8prtz6li8lunätz : Voi'illittii ^8 von 11—12 lllir ;
E ^>ue !liuittilK8 von 2—4 llir ;

11 -r////tt V-'. 74 .
vr . Mtzä .

M M M ^ ^ vjv

Rundschau .
Stuttgart , 2 . Nov . Dem Vernehmen

nach wird das kgl. Hoflager am 15 . Nov .
von Marienwahl nach Bebenhausen verlegt .
In den ersten Tagen des Dezembers beab¬
sichtigen die Kgl . Majestäten zu dauerndem
Winteraufenthalt wieder im Wilhelmspalast
Wohnung zu nehmen .

Stuttgart , 4 . Novbr . Aus Anlaß des
Ablebens des Kaisers Attxander HI . von
Rußland ist eine dreiwöchentliche Hoftrauer
ongeordnet worden .

Stuttgart , 4 . Nov . Bei der heutigen
Parademustk wurde von der Sonniag ' schen
Kapelle erstmals des Kaisers Komposition
„ Sang an Aegir " gespielt .

Stuttgart , 2 . Nov . Heute abend ' /- 9
Uhr verkündigte die Strafkammer das Urteil
im sogenannten Schaberprozeß . Beide An¬
geklagten , Eichhoff und Agster , wurden wegen
schwerer Beleidigung des Oberlandgerichlsrats
a . D . v . Bücher je zu der Gefängnisstrafe
von zwei Monaten , Tragung aller Kosten ,
Veröffentlichung des Urteils in der „ Tag¬
wacht " und im „ Staatsanzeiger " in Stuttgart ,
sowie in der „ Neckar - Zeitung " in Heilbronn
verurteilt . Die Verurteilten werden die Re¬
vision anmelden .

Ludwigdurg . Dem Lantjäger Paulus
in Aspecg gelang cs , den Brandstifter zu er¬
mitteln und festzunehmrn , der in Pflugfelden ,
während die Leute auf der Kirchwnhe weil¬
ten , einen Tausende von Habergarben berg¬
enden Feimen an allen Ecken in Flammen
steckte . Es ist der 24 Jahre alte Dienst¬
knecht Wilhelm Häberle jv» n Bissingen a .
E . , der in Kornwesthrim seit einiger Zeit
diente . Als Grund seiner Unlhat gab der
Brandstifter kaltblütig an : „ Damit er auch
einmal einen Winter in warmer Stube sitzen
könne und nichts zu schaffen brauche .

"

Eßlingen . Der Bauer K . Spiech von
Obcretzlingen , welcher seinem im Ulmer Fest -
UngSgefängnis kingesperrten Sehn Geld und
Zivilkleider zur Flucht verschafft hatte , wurde
wegen Beförderung der Fahnenflucht zu der
Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . S . hat die Feldzüge von 1866 und
1870 mitgcmachl und sich tadellos geführt .

Untertürkheim , 2. Nov . Gestern abend
wurde ein hiesiger Wirt auf rasfinierlc Weise
um 300 ^ beschwindelt . Der , wie ver¬
lautet , mehrfach vorbestrafte Knecht dcö Lan -
desprodukienhändlers Geiger in Wangen sandte
nämlich durch Geigers Dienstmädchen ein ge¬
fälschtes Schreiben an den Wirr , worin auf
den Namen der Frau Geiger gebeten wurde,

ihr in augenblicklicher Verlegenheit behufs
Zahlung von Frachten mit 300 ^ auszu -
helfen . Dem Verlangen wurde Folge ge¬
leistet , das Geld dem Dienstmädchen ausge -
händigt , welches es dem Knecht überbrachte ,
der nun spurlos damit verschwunden ist .

Neuenbürg , 2 . Nov . Wie bekannt fin¬
den die Landtagswahlen in Württemberg vor¬
aussichtlich im Januar k . I . statt und es
sind hiezu in den meisten Oberamlsbezirkcn
des Landes die Kandidaturen ausgestellt . Was
unseren Bezirk betrifft , so können wir heute
mitleilcn , daß gestern in Höfen mehrere
Wähler aus den Thalorten sich für den bis¬
herigen Abgeordneten Hrn . G . Commerell
ausgesprochen und denselben zur Wiederan¬
nahme der Kandidatur aufgefordert haben .
Hr . Commerell hat sich , persönliche Be¬
denken zurückjetzend , dazu bereit erklärt . An¬
gesichts des Ergebnisses der vorigen Wahl
ist anzunehmen , daß dieser Entschluß des
Hrn . Commerell im ganzen Bezirk freudig
begrüßt werden wird , und daß die Wähler
wieder einmütig ihre Stimmen für diesen
durch seine geschäftliche Tüchtigkeit und seine
unabhängige Gesinnung wohlbekannten Mann
abgebcn werden .

Müllsingen , 2 . Novbr . Einer hiesigen
Wirlsiochter , welche vor einigen Tagen zum
Weinfaffen nach Uhlbach reiste , wurden da -
sftbst aus der Tasche ihrer Kleider 600
gestohlen . Das Geld war ihr in der Kelter
von einem Verwandten übergeben worden ,
und offenbar hat dies ein gefährlicher Lang¬
finger bemerkt ; denn als sie nach etwa zehn
Minuten Wein bezahlen wollte , war das ge¬
füllte Portemonnaie aus ihrer Tasche ver¬
schwunden . Von dem Dieb fehlt bis jetzt
jegliche Spur .

Heidenheim , 2 . Nov . Ei » schwerer Un¬
glücksfall passierte heute in der Württ . Kat -
lunmanufaktuc . Der 23jährige Arbeiter Da¬
vid Widmann wollte eine große Druck¬
maschine in Gang setzen, wobei ihm ein Hebel
mit solcher Wucht an den Kopf schlug , daß
Widmann einen dreifachen Schädelbruch er¬
litt . Der Verunglückte , die Stütze seiner
Angehörigen , dürfte schwerlich mit dem Leben
davonkommen .

Aus Wiesbaden , 3 . Nov . , wird gemel¬
det : In der verflossenen Nacht wurde hier
ein großer Uhrendiebstahl verübt . Das
Schaufenster einer an der Kirchgosse gelegenen
Uhrcnhandlung wurde erbrochen und voll¬
ständig ausgeräumt . Der Werl der gestohlenen
Uhren soll 5000 übersteigen .

— In Würzburg kam vorgestern nach¬

mittag 5 Uhr beim Schließen der Barrieren
der 58jährige Bahn - und Wechselwärter Paul
Biller am Uebergang beim Steinberg auf
schreckliche Weise ums Leben . Als er die
Geleise überschritt , erfaßte ihn die Maschine
des gerade einfahrenden Frankfurter Schnell¬
zugs » nd schleuderte ihn auf die Seite . ?Er
war sofort tst . Seine Frau war Zeugin des
erschütternden Unglücksfalles .

Berlin , 3 . Novbr . Die Beisetzung der
Leiche Kaiser Alexanders III . findet zwischen
dem 16 . und dem 20 . November statt .
Wenige Tage nachher wird die Vermählung
des Zaren mit der Prinzessin Alix erfolgen .
Anläßlich des Thronwechsels wird eine um¬
fassende politische Amnestie erwartet .

— Dem Fürsten Hohenlohe ist ein mili¬
tärischer Adjutani in der Person des Ritt¬
meisters Grafen Schönborn - Wies . ntheid bei¬
gegeben worden . Da der Reichskanzler nie¬
mals Militär gewesen ist, so wird die Er¬
nennung eines Adjutanten im Publikum auf -
fallcn , zumal Fürst Bismarck , obwohl er
einen hohen militärischen Rang bekleidete , nie¬
mals einen Adjutanten gehabt hat . Aller¬
dings hatte Fürst Hohenlohe als Statthalter
der Reichslande gewissermaßen die Stellung
eines Souveräns , und in dieser Eigenschaft
war ihm auch ein militärischer Hofstaat bei-
gegebcn worden . Aber der Reichskanzler hat
jetzt doch jenen Rang nicht mehr , und so
wnd man annehmen dürfen , daß er in seiner
Eigenschaft als Mitglied des ebenbürtigen
hohen Adels durch die Errichtung einer Ad «
jutantur ausgeichnet werden soll . Uebrigens
ist der dem Fürsten beigegebene Adjutant sein
Schwiegersohn .

— Wie die Neuesten Nachrichten hören ,
solle jetzt die Errichtung eines Nationaldenk¬
mals für Moltke angeregt werden. Solange
Caprivi am Ruder war , hätten sich hohe
militärische Persönlichkeiten vergebens darum
bemüht . Zwischen Caprivi und Moltke habe
stets eine große Abneigung bestanden , so daß
der letztere mit dem Abschied drohte , als
Kaiser Friedrich seiner Zeit Caprivi zum
Ablatus Mollkes an der Spitze des General¬
stabs ernennen wollte . Aus dieser Mitteilung
geht hervor , auf wie starke Antipathien der
gestürzte Reichskanzler auch in hohen Mili -
tärkreisen stieß .

Wim , 3 . Novbr . Das Manifest des
Zaren Nikolaus erregte lebhafte Befriedigung
in den offiziellen Kreisen ; es übertraf durch
seinen eminent friedlichen Inhalt alle Er¬
wartungen . Di N >' .,i , » '

g faßt csals feier¬
lich « Frieden ? p '-bang ars , w ich d l Ans-



fluß der mannigfachen Unterredungen ist , die
der,Zar Alcxanber vor seinem Tod mildem
Thronfolger Halle . Tic österreichische Kaiser -
familie , die jetzt in Göböllö weilt , erhielt die
Todesnachricht durch eine direkte Depesche
der Zarin aus Livadia . Kaiser Franz Jostph
trifft heute hier ein , um persönlich alle Dis¬
positionen bezüglich der Trauer zu treffen.
Zwei Erzherzoge werden nach Petersburg
reisen ; doch findet die Beisetzung keineswegs
vor Milte November statt . Petersburger
Depeschen wollen bestimmt wissen , daß Kaiser
Wilhelm II persönlich zum Leichenbegängnis
eintreffen werde. (Nach bisheriger offiziöser
Meldung soll der Kaiser den Prinzen Hein¬
rich als seinen Vertreter zu len Beisetzungs¬
feierlichkeiten entsenden. Ferner verlau .et offi¬
ziös, Prinz Heinrich werde die Reise nach
Petersburg zu den Trauerfeierlichkeiten ans
der Hshenzollern antreten .

Petersburg , 3 . Novbr. Die Leiche des
Kaisers wurde am 1 . d . M . abends ein -
balsamiert und aufgebahrt , sie soll später in
Livadia ausgestellt werden. Die Kaiserin ist
vom Schmerze äußerst niedergebeugt. In
den letzten Tagen vor dem Tode des Kaisers
ergraute das Haar der Kaiserin strähnen¬

weife . Heute wird das Eintreffen des Prinzen
und der Prinzessin von Wales erwartet .
U '-ber die Abreise der Großfürsten und Wür¬
denträger aus Livadia und die U Verführung
der Leiche sollen heute Verfügungen getroffen
werden. Der Kriegsminister hat telegraphisch
befohlen, längs der ganzen Eisenbahnlinie
Ehrenwachen aufzustellen und die Linie mili¬
tärisch zu besetzen. Truppen sind gestern
Nacht ausgerückt.

Petersburg , 3 . Nov . Gestern erfolgte
der Ringwechsel zwischen dem Zaren und
der Priuz -'ssin Alix .

Petersburg , 4 . Nov . Ein kaiserliches
Manifest vom 2 . d . Mts . besagt : Heute hat
die .heilige Salbung Unserer Braut nach¬
orthodoxem Ritus zu Unserer und ganz Ruß¬
lands Beruhigung stattgefunden , wobei die¬
selbe die Namen Alexandra F . odorowna so¬
wie den Titel Großfürstin und kaiserliche
Hoheit erhielt .

Verschiedenes .
. ' . Ein ergötzliches Zwiegespräch ist i»

der Sitzung eines Zürcherischen Gerichtes ge¬
führt worden . Ein junger Doktor beider
Rechte soll für seine Partei einen Beweis

erbringen . Statt diesen im Einzelnen zu
leisten , machte er nnr allgemeine Einreden ,
was den Präsidenten zu einer Bemerkung
veranlagte . „ Es ist noch kein Advokat vom
Himmel gefall , u, " entgegnetc der Doktor ,
worauf aber vom Vorsitzenden ebenso schlag¬
fertig ihm der Bescheid wurde : , ,Es kam
auch noch kein Advokat hinauf ". — Sprach's
und die Verhandlung ging weiter.

(Hinterlistige Aufmerksamkeit.) „ Ah
— für wen kaufen Sie denn diese wunder¬
volle Bonbonniere ? "

„ Für meine Schwie¬
germutter .

"
„So zärtlich ? "

„ Unter uns —
von dem süßen Zeug kriegt sie sofort Zahn¬
schmerzen , und dann kann sie nicht reden ! "

(Immer vornehm !) Professor : „ Der
Apfel, gnädige Frau , fällt eben nicht weit
vom Stamm ! " Kommerzienrätin (neu ge -
adel) : „ Sie meinen, Herr Professor , nicht
weit vom Stammbaum I"

. - (Befriedigende Auskunft. ) Vater
(znm ersten Mal die Universitätsstadt be¬
suchend und sich über die Aufführung seines
Sohnes informirend ) : „ Kennen Sie viel¬
leicht einen Studenten dieses Namens ? "
Wirt : „ Gewiß — der ist bei mir sehr gut
eingeschrieben .

"

Dunkle Wcrcvle.
Novelle von H. von Limpurg.

(Nachdruck verboten .)
10 .

Als der Graf und Fürst Sereco die
feierliche Meldung vernahmen , schauten sie
sich verständnisvoll nnd befriedigend an . „ Sie
kommt selbst, sie willigt ein, " murmelte der
Graf , „ ich kannte ja mein Kind genau ! "

„ Lassen Sie mich hier im Nebenzimmer
warten , lieber Graf, " meinte der Serbe
schmunzelnd, „ ich bin dann auf Jhr . n Wink
gleich bereit, meine schöne Braut zu umar¬
men. Haha ! "

Bleich, aber eigentümlich ruhig und un¬
bewegt trat Therese ins G -mach und zum
Vater hin.

„ Du weißt Papa, weshalb ich komme, "

begann sie mit leiser Stimme , fast als sage
sie ein gelerntes Sprüchlein ans ; „ ich wollte
Dir sagen, daß ich bereit bin — den Fürste»
Sereco zu heiraten .

"
Gras Weilern breitete mit einem Jnbel -

ruf die Arme aus , um seine Tochter an 's
Herz zu drücken , die es sich , beinah fröstelnd ,
gefallen ließ ; dann machte sie sich ebenso
ruhig wieder los , trat zurück und sagie :

„ Du siehst , Papa , ich bin Dir gehor¬
sam , denn wenn ich auch den Fürsten nicht
liebe , so will ich ihm doch stets eine treue
Gattin sein . "

„ DaS ist recht und gut , Therese ; sei
überzeugt der Fürst wird Dich glücklich zu
machen suchen . "

„ Was ist Glück ? " frng sie halblaut,
bitter , dann faßte sie wiederuni nach den
Schläfen ; sie hämmerten wie im Fieber .

„ Darf ich Deinen — Verlobten rufen ,
mein Herz ? " srug Gras Weiler » ganz glück¬
selig und strahlend , „ er wartet mit Sehn¬
sucht auf Deine Antwort . "

Wieder ging ein Frösteln bu ch die
schlanke Gestalt Theresens , aber ohne Zögern
antwortete das schöne Mädchen :

„ Gewiß , Papa , ich bin bereit, ihm meinen
Entschluß zu wiederholen.

"
Der Graf eilte zue , st zu dem seiner

warlenden Fürsten und dann zu seiner Ge¬
mahlin , die ihm angstvoll entgegenblickte .
„ Sag mir doch einmal , bester Mann, " ries
sie beunruhigt, „ was ist mit Therese vsrge-
gangen ? Sie willigt ruhig ei » , den Fürsten
zu heiraten . "

„ Hm, sie ist eben zur Vernunft gekom¬
men, " meinte Graf Weilern lächelnd und
zuckte die Achseln , „ wir hatten einen etwas
erregten Austritt heute früh miteinander , nach
welchem sie ohnmächtig zu Bode» siel . Ich
schickie die Jungfer hinein , kümmerte mich
aber sonst nicht um Therese, sondern nahm
mir fest vor, sie znm Gehorsam zu zwingen.
Um so angenehmer überraschte mich soeben
ihre rückhaltloseErkäiung, daß sie des Fürsten
Antrag annehme » will . In diesem Augen¬
blick ist er bei ihr . "

„ Und Du meinst wirklich , sie werde glück¬
lich mit ihm werden ? " srug die Gräfin ernst .

„ Ach weshalb denn nicht ? Ich sage
Dir , er ist wie vernarrt in ihr hübsches Ge¬
sicht und läßt sich auch garnicht abschncken
durch ihre Erklärung , daß sie ihn nicht liebe .
Solch ein junges Mädchen hat eben Träume
cm Kopse, die nicht verwirklicht werden können.
Sie handelt eb n j - tzt ohnmächtig.

"

„ Aber Therese ist eine Gefühisnatur,
welche mehr als kühles Nebeneinanderleben
bedarf .

"

„ Du sprichst , wie Du eS verstehst , Frau, "
unterbrach Graf Weilern ungeduldig seine
Gattin» „ ja , ich meine , Du hättest wohl gar
ein Auge zugedrückt zu den Courmachereie»
jenes jungen Fonis , Arthur Fels. Uoblssso
obli ^ö ! Selbst Prinzessinnen werden nichi
» ach ihrer Liebe gefragt , wenn sie eine glän¬
zende Heirat machen sollen. "

„ O , Weilern," ries die Gräfin und hob
ernst warnend die Hand , „ sprich nicht so
leichifertig von Menschenherze» und Menschen-
giück. Gott gebe , daß unser einziges Kind
glücklich wird und niemals die Stunde bereut,
in der sie Dir auf so seltsame Weise gehor¬
sam wurde . "

„ Du nimmst die Angelegenheit aber hoch -
tragisch I Mit einem reichen nobelem Manne ,
der all ihren Launen nachgiebt , muß Therese

schon glücklich sein . Nun komm hinüber ,
wir wollen beide im Salon erwarten , damit
die Verlobung möglichst seicrlich vor sich
gehe. "

DaS bleiche , stille Mädchen mit dem tief¬
ernsten , fast schwermütigen Bück , welches
gleich darauf am Arme des serbischen Fürsten
vor die Ellern trat , um deren Segen zu
holen, sah eigentlich wenig nach einer gtücks -
strahleiiden Braut aus ; als sie vor der Gräfin
niederknieete, brach diese in bittre Thränen
aus und preßte die Tochter a » ihr Herz .

„Mein Kind , mein armes Kind, " flüsterte
sie ihr leise in 's Ohr , . .kannst Du denn dies
Opfer wirklich bringen ? Uebersteigt es nicht
Deine körperlichen und moralischen Kräfte . "

Wieder kam jene starre Beweglosigkeit
in Theresens Blick , als sie zur Mutter auf¬
sah und einlönig auiwortete : , ,O » ein , Mama ,
ich habe ja dem Papa freiwillig gesagt, daß
ich gehorchen wolle."

„ Welche Mittel mag Docior Fels ange¬
wendet habe » , um sie umzustimmen, " dachte
jetzt die Gräfin, als sie formell und kühl
dem neuen Schwieger ! ohne die Hand zum
Kusse bol . Ein breiter Goldreif mit bril¬
lantumfaßter, kostbarer Perle schimmerte be¬
reits an der linken Hand der jungen Braut ;
sie hatte als Fürst Sereco ihn an ihren ^

Finger geschoben , einen Stich im Herzen ge¬
fühlt und an die Tradition gedacht : Perlen
bedeuten Thränen. Aber was schadete das !
War sie doch froh , zu denken , baß sie ein - '
mal wieder werde weinen können.

„ Und nun , verehrte Frau Gräfin, " lachte
der Fürst strahlend und sehr ausgeräumt,
„ werden Sie gewiß mit unserem Wunsche
einv. rstanden sein, die Hochzeit so viel wie
möglich zu beschleunigen . Was meinen Sie
zum ersten November , meinem Geburtstage? "

„Wie Sie denken , Durchlaucht ; ich werde
mich mit den Ausstaltuiigsbeschaffungen natür¬
lich ganz nach Ihrem Wunsche richten," ent¬
gegnet « die Dame ziemlich kurz.

„Aber natürlich , bester Fürst," fiel der
Sogleich entgegenkommend ein , „ morgen Mit¬
tag aber wolle » wir im kleinen Kreise The¬
resens Verlobung feiern ." ( Fortsetzung folgt )
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